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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
(Nr. W. M . 500/12 . 16. K R . A ),

betreffend Bestandserhebung von Nähfaden.
» Dom 30 . Dezember 1916.

NachstehendeBekanntmachung wird hiermit zur allge-
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung nach 8 5 der Bekannt¬
machungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915,
3. September 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-GeseM.
S . 54, 549 und 684) bestraft wird *). Auch kann der Be¬
trieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
23 . September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt
werden.

8 1
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
(meldepflichtige Personen) unterliegen hinsichtlich der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände(meldepflichtige
Gegenstände) einer vierteljährlichen Meldepflicht.

8 2
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Meldepflichtig sind:
1 Sämtliche baumwollene Nähfaden (wie zum Beffp^ l

Nähzwirne, Nähgarne, Hestgarne, Reihgarne , Buch-
binderfaden, Konfektionsgarne, Trikotagennähzwrrne und
sonstige Jndustriegarne usw. in handelsfertigen Aufl
machungen für den Kleinverkauf.

2. Sämtliche Flachs-, Hanf- und Ramie -Nähfaden (wie
zum Beispiel Heftzwirne, Sattlergarne , Schuhgarne,
Doppelgarne, Durchnähgarne, Mackayfaden, Pantoffel¬
garne , Sohlengarne , Nähzwirne, Sacknähzwirne, Sack
stopfzwirne,Buchbinderfaden,Knopfzwirne,Steppzwirne,
Flachszwirne, Steppgarne , Einbindegarne , Bestechgarne,
Strähnchenzwirne , Kurzhaspelzwirne, Langhaspelzwirne,
Psundzwirne, Knäuelzwirne, Kärtchenzwirne, Stern¬
zwirne, Röllenzwirne, Klosterfaden, Dutzendzwirne,
Wachsmaschinenzwirne, Fabrikationsnühzwirne usw.) in
jeder Aufmachung für Groß- und Kleinverkauf,

die sich am Stichtage im Eigentum oder Gewahrsam melde
pflichtiger Personen befinden, vorausgesetzt, daß die im 8 4
festgesetzten Mindestmengen erreicht sind.

8 3
Bon der Bekanntmachung betroffene Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind: f

1. Alle Personen, die Gegenstände der im 8 2 bezerch
neten Art in Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen
kaufen oder verkaufen. , ,

2. Gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden.

3. Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem önct )'
tage aber schon abgesandten Vorräten sind nur vom Em
psänger zu melden.

8 4
Mindestmengen.

Nicht meldepflichtig sind:
1. Bei baumwollenen Nähfaden , .. . . . . .

1. wenn sie nach der Länge  aufgemacht sind, dreiemgen
Vorräte einer Lagerstelle, welche in einer Qualität,
Zwirnung , Farbe und Aufmachung Üedoch ohne Rück¬
sicht auf die Etikettennummer) bei Längen bis zu
200 Meter (einschließlich) weniger als 5 Gros , bei
Längen über 200 Meter weniger als 1 Gros betragen.

Angefangene Gros sind nicht zu melden, falls die
Nähsaden .in Dutzendpackung geliefert sind. -sind die
Nähfaden in Dezimalpackunggeliefert, ,so sind die m

- *l Wer' vorsätzlrch dieAuskunft.  zu derer auf Grund dieserffl .fr.
„wn träte  die verschwiegen sind, im Urteil für dem

Wieners allen erklä rt werde  n . Ebenso wird bestraft,
«er vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher emzurrchten oder zu
führen unterlaßt ^ Auskunft,  zu der er aus Grund
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Samstag , den 30. Dezember 1916.
den einzelnen Kolonnen des Meldescheines zu meldenden
Mengen nach unten auf hundert Stück abzurunden.

Beispiel : Die Firma X besitzt am 1. Januar 1917 folgende Vorräte:
In zweifach Untergarn 1000 Yards Etikettnummer 20- 100

Weiß . - - - - ,• 2o Äutzeno
In dreifach Glanzgarn:

200 Yards , weiß, Etikettnummer 10—50
200 „ weiß, Etikettnummer 60—100
200 „ schwarz, Etikettnummer 10—50

* 200 schwarz, Etikettnummer 60—100
500 „ schwarz, Etikettnummer 24 - 50
500 M -, weiß, Etikettnummer 10—20
500 „ schwarz. Etikettnummer 10—20 .

Sie meldet : Zweifach Untergarn 1000 Yards , weiß
Dreifach Glanzgarn:

200 Yards , weiß bis Etrkettnummer 50
200 „ weiß über Etikettnummer 50
200 " schwarz . - •
500 „ schwarz bis Etikettnummer 50
500 SU, weiß .
500 " fd,tüatä • ‘ ' (weil unter !' Gros)

2. wenn sie nach dem Gewicht  aufgemacht sind, die-
jenigen Vorräte einer Lagerstelle, welche in derselben
Zwirnung (zweifach, dreifach usw.) und Farbe , jedoch
ohne Rücksicht auf Qualität , Aufmachung und Etikett-
nummer weniger als 10 Kg. betragen.

Angefangene Kilogramm sind nicht meldepflichtig.
Beispiel: Die Firma N besitzt;

An zweifach Trikotagen -Nähznnrn ~
roh und gebleicht je 100 Kg. auf Kreuzspulen zu 50 Gr.
roh und gebleicht je 50 Kg. auf Kreuzspulen zu 100 Gr.

an dreifach Mattgarn _ , rr, „
gebleicht: bis Etikettnummer50:200 Holzrollen zu 50 Gr.

über Etikettnummer 50:300 Holzrollen zu 50 Gr.
schwarz: bis Etikettnummer 50:10 Holzrollen zu e>0 Gr.

Sie meldet : Zweifach: 150 Kg. roh
150 Kg. gebleicht

Dreifach: gebleicht bis Etikettnummer 50 . . 10 Kg.
über Etikettnummer 50 . 15 Kg.

schwarz: . nichts.

2. Bei Flachs -, Hanf und Ramie -Nähfaden,
1. wenn sie nach der Länge  aufgemacht sind, diejenigen

Vorräte einer Lagerstelle, welche in einer Sorte
weniger als 50000 M . betragen.

2. wenn sie nach dem Gewicht  aufgemacht sind, die-
jenigen Vorräte einer Lagerstelle, welche in einer
Sorte weniger als 10 Kg. betragen;

67. Jahrgang

Beispiel: Die Firma X besitzt von
1. Karzhaspelzwirn 125 Stück der Weite 80 Cm. 20/4 f 12 z

(868M. Inhalt ) weiß 2fach, ^ ,, .. , lm  „
2. Knäuelzwirn 20 Schachteln zu 20 Knäueln zu 100 M.

3. Langhaspelzwirn5 Stück 210 Cm. 60/2 f 12 z 10080 M.
Inhalt rohgrau 3sach,

4. Kärtchenzwirn 15 Schachten zu 100 Kärtchen zu 40 M.
ae!b 2fach,

5. Sacknähzwirn 325 Kg. a Kreuzspulen Nr. 14 rohgrau 3fach,
6. Rollenzwirn2 Schachten zu 10 Rollen zu 50 Gr. Nr. 25 gelb,
7. Hanfsattlergarn10 Kg. roh,
8. Schuhgarn3 M. 15 Kg.

unter A die Menge 1: mit -108000 M . (statt 108500) weiß 2fachNahfaden,
2: nicht, da unter 50 000 M .,
3: 50000(statt 50400) farbig und rohgrau3sach,
4: 60000 M . farbig und rohgrau 2fach,

unter B „ .. 5: 325 Kg. rohgrau Nr. 7/16,
6: nicht, da unter 10 Kg.,
7: 10 Kg. rohgrau Nr. 7/16,
8 : 15 Kg. rohgrau Nr. 1 6.

8 5.
Stichtag und Meldefrist.

Maßgebend für die Meldepflicht sind die bei Beginn
des ersten Tages eines jeden Kalendervierteljahres (Stichtag)
tatsächlich vorhandenen Bestände.

Die Meldung hat spätestens am 10 . Tage des Kalender-
Vierteljahres an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Königl. Preuß . Kriegsministeriums Berlin
SW 48, Verlängerte Hedemannstraße 10, zu erfolgen.

Erstmalig ist also die Meldung über die bei Beginn
des 1. Januar 1917 vorhandenen Bestände spätestens bis
zum 10. Januar 1917 zu erstatten.

8 6.
Meldescheine.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde¬
scheinen(nicht durch Brief) zu erfolgen.

Die Anforderung der Meldescheine soll unter Angabe
der Vordruck-Nr . Bst. 1065 b auf einer Postkarte (nicht mit
Brief) bei der Vordruckverwaltung der Kr:egs-Rohstoff-Ab-
teilung des Königl. Preuß . Kriegsministeriums Berlin SW
48, Verlängerte Hedemannftr. 10, erfolgen, die nichts anderes
enthalten soll, als die kurze Anforderung der gewünschten
Meldescheine, die deutliche Unterschrift mit genauer Adresse
und Firmenstempel.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen dürfen die Meldescheine nicht
enthalten ; auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine
andere Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beige¬
fügt werden.

, Auf einem Meldescheine dürfen nur die Bestände eines
f und desselben Eigentümers oder einer und derselben Lager-

stelle gemeldet werden.
Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an das

Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriuws , Berlin SW 48, Verlängerte
Hedemannstraße 10, einzusenden. Auf die Vorderseite der
zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Briefumschläge
ist der Vermerk zu setzen: „Enthält Meldeschein für Näh-
faden".

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus-
fertigung (Abschrift. Durchschlag, Kopie) von dem Meldenden
bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 7.
Muster.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes
Verlangen dem Webstoffmeldeamt zu übersenden.

8 8.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus
dem jede Aenderung der Vorratsmengen meldepflichtiger
Gegenstände und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.
Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch
führt , braucht er kein besonderes Lagerbuch einzurichten.
Diejenigen Nähfaden, welche in offenen Ladengeschäften zum
Kleinverkauf oder in Konfektions- und sonstigen gewerblichen
Betrieben zur Verarbeitung bereitliegen, sind zwar melde¬
pflichtig, brauchen aber nicht gebucht zu werden.

Beauftragten Beamten der Polizei - oder Militärbehörden
ist jederzeit oie Prüfung des Lagersbuchs sowie die Besich¬
tigung der Räume zu gestatten, in denen meldepflichtige
Gegenstände sich befinden oder zu vermuten sind.

8 9. .
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung
betreffen, sind an das Webstoffmeldeamt zu richten.

Anfragen, welche die Herstellung von Nähfaden betreffen,
sind unmittelbar an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW 48 — nicht
an das Webstoffmeldeamt — zu richten, und zwar, wenn
sie Baumwoll-Nähfaden betreffen, an Sektion W. 2, wenn
sie Flachs-, Hanf- oder Ramie -Nähfaden betreffen, an
Sektion W. 3.

8 10.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 30. Dezember 1916
in Kraft.

Mainz,  den 30. Dezember 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Bücking,  General der Artillerie.
. —- - -- -- 7“

Betr . Derfütterung von Hafer an Einhufer und Zucht¬
bullen, auf Grund der Bekanntmachung des Präfidente«

des Kriegsernährungsamtes vom 23. Dezember 1916.
Die Safermenge, welche die Halter von Einhufern in der Zeit

vom 1. Januar bis 31. Mai 1917 einschließlich aus ihren Vorräten
verfüttern dürfen, wird auf 63/4 Ztr . für den Einhufer festgesetzt.

Wenn der Einhufer nicht während des ganzen Zeitraumes ge-
halten wird, ermäßigt sich diese Menge für jeden fehlenden Tag um
je 472 Pfund . . .

Die Festsetzung der Hafermenge , die m der Zeck nach dem
31. Mai 1917 an Einhufer verfüttert werden darf, bleibt vorbe-

Halter von Zuchtbullen dürfen bis aus weiteres an jeden Zucht-
bullen 1 Pfund für den Tag verfüttern.

R ü d e s h e i m a . Rh., den 27. Dezember 1916.
Der Kreisausfchuß des Rheingaukreises.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Der Schutz der hiesigen Rheinbrücke muß künftig von Hifsdienst-

pflichtigen auszesührt werden , . . , „ ,
Hilfsdienstpflichtige, und zwar m erster Lime gediente Leute

(Angehörige von Krieger- und Schützenvereinen) werden hiermit
aufgesordert, sich freiwillig zur Uebernahme des Brückenwacht,
dienstes bei mir bis zum 5. Januar 1917 unter Vorlage eines
ortspolizeilichen Führungszeugnisses zu melden Die Entlohnung
erfolgt auf Grund von Arbeitsverträgen Näheres hierüber ist m
der Bekanntmachung des stell». Generalkommandos 18 Armeekorps
vom 16 Dezember 1916 (Rhg Anzeiger Nr. 155 und Rhemgauer
Bürgersreund Nr . 158) enthalten m.

Die Herren Bürgermeister ersuche tch um ortsübliche Be¬
kanntgabe.

R ü d e s h e i m a. Rh., den 28. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

1. „Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt stch
am Vaterlands !"

2. „Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinan«
Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich
am Vaterlandes
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Jahreswende.
Noch loht der Himmel glüh und rot
vom wilden Iveltenbrande,
Noch schreitet Not und schreitet Tod,
Blutheischend , durch die Lande.

Doch während dröhnend noch der Krieg
Nm Völkerschicksal hämmert,
Scheint es , daß , krönend Deutschlands Sieg,
Tin Friedenrmorgen dämmert.

Mrd speergleich er durchs lvolkenheer,
Das ihn umbrandet , dringen,
Daß wir , mit blanker Ehr ' und Wehr,
Nusruh 'n nach heißem Ringen?

(D, gebe Gott , der , was geschieht,
Nach seinem Sinn gestaltet,
Der als des Trdenglückes Schmied
Nnd weiser Lenker waltet,

Daß wir zu einem sichern Port
ITtit stolzen Wimpeln gehen
Und den verheißnen Friedenshort
In vollem Glanze sehen.

Max Schwarz.

E3E3E

Knegsneiijabr 1917.
„Die Sonne tönt nach alter Weife
In Brudersphären Wettgesang
Und ihre oorgeschrieb 'ne Reise
Vollendet sie mit Donnergang.
Ihr Anblick gibt den Engeln Stärke,
Da keiner sie ergründen mag.
Die unbegreiflich hohen Werke
Sind herrlich , wie am ersten Tag ."

Er. Ein neues Jahr bricht an. Die Stürme brausen
und die Wogen schäumen . Mit Mond - und Sonnen¬
finsternissen rückt es an . Der Wode jagt in hohen Lüften;
und Frau Bertha , die germanische Göttermutter , geht in
den heiligen zwölf Nächten segnend hin durch Mark und
Flur . Dann kommen die heiligen drei Könige mit ihrem
Stern ; und ihr Festtag eröffnet den Reigen der Gedenk¬
tage im neuen Kirchenjahr . . Es ist alles wie sonst. Aber
von den Fronten her donnern die Kanonen.

Zwei und ein halbes Jahr laug dauert nun der un¬
geheure Weltkrieg . Und den dritten Kriegsneujahrstag
begehen wir . Wenige haben geglaubt , daß der Krieg so
lange dauern werde . Millionen hoffen , daß er nun zu
Ende gehe. .

Werte von unerhörter Höhe verschlingt der Krieg.
Aus den Berichten unserer Äeobachtungsflieger , aus den
Schilderungen der Somme -Kämpfe wissen wir es erst in
vollster Deutlichkeit , wie nicht nur alle Städte , Dörfer und
Vorwerke im ganzen Kampfgebiet elende Trümmerstätten,
sondern auch das von Granaten , Minen und Lufttorpedos
aufgewühlte Land eine einzige Wunde ist. Unfruchtbare
Kreide - -und Ton - Schichten , eisen - gespickt, mit Granat¬
trichtern punktiert , ziehen sich vierhundert Kilometer lang
durch Nordfrankreich hin . Ganze Wälder sinken nieder,
werden in die Unterstände verbaut und für sonstigen Kriegs¬
bedarf hergerichtet , vom User -Kanal bis zum Urwald von
Bialowicz , in dem der Zar ehedem nur das Wisent jagte
und den Elch. Aus den Lüften regnen stärker denn je auch
die Fliegerbomben Vernichtung auf alles Menschenwerk : und
wie vor Hunderttausenden , vor Millionen von Jahren
die toten Hülsen der Kreidetierchen auf den Grund der
Ozeane niederrieselten , so fuhren im vergangenen Jahre
wertvolle Schiffe und Schiffsladungen in noch nie ge¬
sehenen Massen in die ewige Nacht der gläsernen Tiefe.
Vom nördlichen Eismeer und der Murman -Küste bis zur
Madeira -Insel , die des Südens weiche Winde umspielen,
vom Agäischen Meer vor der Einfahrt nach Konstantinovel
bis zu den Küstengewässern vor Newyork , wo die Freiheits¬
statue ihr Licht über jenen Hafen reckt, von dem aus so
unermeßliche Ladungen an Munition und Kriegsbedarf
für urtlere Feinde ausliefen.

Von dort erscholl jetzt auch friedlichen Klanges mit
leise drohendem Unterton eine Stimme , die dem un¬
mittelbaren Friedensangebot der Vierbundmächte an
die Seite zu setzen sich bemüht zeigte . Die Unter¬
stützung ward angenommen , ein Dazwischentreten
abgelehnt , da die Vierbundmächte auf „unmittel¬
barem " Verkehr mit den feindlichen Mächten und
ferner auch darauf bestanden : daß über neue Regelungen
des Völkerrechts , unter Anwesenheit der Neutralen , erst
nach der Erledigung der Friedensoerhandlungen zwischen
den kriegführenden Mächten beraten und beschlossen werde.
So ward neutralen Bemühungen der gefährlichste politische
Giftzahn ausgebrochen.

Aber seltsam — die Feinde , in deren Landen der
Krieg sich abspielt , deren Rücken durch die Kriegslast am
schwersten wund und blutig gescheuert wird , sie schienen
bisher in Hochmut und Eitelkeit und aus der Angst der
kriegsschuldigen Regierungen um ihr Dasein heraus jeden
Gedanken an Frieden und Aussprache abzulehnen . Nur
iu den letzten Tagen des Jahres schien man etwas be¬
denklich geworden zu sein. Uber Rußland schienen die Sorgen
zu schweben, die jene erste hochmütige Ablehnung jedes
Friedensgedankens im Stile der Lloyd George und Briand
zum mindesten vertagt und verzögert haben . 10 Milliarden
kostet jeder neue Kriegs,uonat ; aber , weil 260 Milliarden
schon im Spiel sind, wird noch um „Alles oder nichts"
gespielt . Der Zahltag zwischen den verbündeten Ländern,
zwischen den Regierungen und Völkern kommt später-

Das Ringen um Verdun und die viermonatige englisch¬
französische Generalosfensive an Somme und Ancre , die
russische und die italienische Generaloffensive , den Verrat
und die Niederwerfung Rumäniens , den Sieg der
Schlacht vor dem Skagerrak , die unbestrittene Herrschaft im
Kampf der Lüfte , wenn auch Held Jmmelmann und Boelcke
der tückischen Gottheit des bösen Zufalls sich selbst als
Opfer im Bereich der Adlerstugel bringen mußten , den
Durchbruch unserer C-Bocke durch die Kanalsperren,
50 Tage -Fahrten dieser unserer Kampfboote und dazu
^ -„Deutschland " hat uns das vergangene Jahr gebracht.
Soviel Erfolge , soviel Hoffnungen sür das neue Jahr!

Noch ist deutsche Erfindertraft nicht zu Ende ; unsere
Entschlußkraft verfügt noch über allerstärkste Reserven.
Im Mai des vergangenen Jahres haben wir gegenüber
dem Präsidenten Wilson die Erwartung ausgesprochen , daß
er das Völkerrecht noch während des Krieges wieder-
herzustellen wissen werde — andernfalls behalte sich die
deutsche Reichsregierung alle Freiheit der Entschließung vor!

Dies Exempel muß im neuen Jahre zu Ende ge¬
rechnet werden , auf daß , wenn der Friede nicht kommen
will , der deutsche Sieg komme. Voll tiefen Ernstes , aber

unverzagt und entschlutzbereit erwarten wir den Stünden-
schlag des neuen Jahres . Unter feldgrauer Mütze blickt
uns des Chronos verwittertes Gesicht hinter Turmuhr
und Glockenstuhl an ; und es scheint, als ob nichl
der Friede , der lächelnde Knabe , sondern der Gott der
Vernichtung sich lagern werde am Bache , wenn
des Frühlings Weiße Wölkchen an einem strahlend blauen
Himmel wieder Heraufziehen werden . In solcher Unge¬
wißheit und auch vor den schwersten kommenden Tagen
bleibt die einfachste und klarste Lolung die : Unsere
Pflicht zu  tun . In ihr mögen sich denn auch alle
deutschen Herzen stärken und stählen , wenn die Glocken das
neue Jahr einläuten und der Anruf des Segen » Gottes
aus bei, Hausern und Kirchen erschallt:

„In dir sei's begonnen.
Der Erden und Sonnen
An hohen Gezeiten
Des Himmels bewegt —
Lenke du und wende!
Herr , dir in die Hände
Sei Anfang und Ende,
Sei alles gelegt " - —

;

Die Ablehnung der Friedens-
Vorbesprechungen durch unsere

Feinde.
Ein ablehnender Tagesbefehl des Zaren.
* Bafel , 28 . Dez . [jf .] Die französischen Zeitungen

: veröffentlichen einen Tagesbefehl des Zaren an die Truppen
! seiner Armeen und seiner Marine , um ihnen anzuzeigen,
1 daß er die Friedensverhandlungen ablehnen werde . Dieser
. Tagesbericht schließt mit dem folgenden Satz:

Der Feind ist noch nicht aus dem besetzten Gebiete
, vertrieben . Rußland hat noch nicht die Aufgaben verwirk-
; licht , deren Lösung ihm der Krieg zur Pflicht macht : den
I Besitz Konstanttnopels und der Dardanellen,
> sowie die Schaffung eines freien , aus seinen bisher getrennten
! drei Teilen bestehenden Polen . Alle diese Aufgaben sind
; noch nicht gesichert, um einen Frieden zu gewähren , der
' Euerer glorreichen Taten würdig wäre , einen Frieden , der

die künftigen Geschlechter verpflichten würde , Euer heiliges
j' Andenken zu segnen. Gez . Nikolaus

Die Entente -Antwort
. ist nach engl , und französ . Berichten bereits sertiggestellt.
j Sie wird ablehnend lauten , wie der Tagesbericht des russ.

Zaren.
Der „englische" Friede.

Nach einer Baseler Nachricht führen auch die Londoner
„Morningpost " und die „Daily News " an versteckter Stelle
unter den Friedensbedingungen die dauernde Besetzung -Calais
durch England auf . Insgesamt weiH die „Morningpost"
von nicht weniger als 52 Einzelbedingungen Englands für
einen Frieden auf dem Festland zu berichten.

vie tranrölilchen vosialilten kür c!en lLrieg.
Paris,  28 . Dezember.

Der über Weihnachten tagende Nationalkongreß der
sozialistischen Partei Frankreichs nahm eine Entschließung
an , in der . festgestellt wird , daß nach der sozialistischen
Auffassung von Frieden nicht die Rede sein dürfe von der
politischen und wirtschaftlichen Zerschmetterung Deutsch¬
lands . Aber man müsse fordern die Befreiung und Ent¬
schädigung Belgiens , die Autonomie Polens und das Recht
für die Bevölkerungen Elsaß -Lothringens und des Balkans -,
über sich selbst zu verfügen . Solange die Gegner diese
Forderungen nicht anerkennen und weitere Entschädigungen
leisten wollen , müsse der Krieg mit allen Kräften weiter¬
geführt werden , trotz der Wilsonschen Friedensnote.

Die Mehrheit der französischen Sozialdemokratie
spricht damit also ihre grundsätzliche Übereinstimmung mit
den Kriegszielen der Herren Briand und Lloyd George
aus , trotzdem in dem Beschlußsiigentlich höchst überflüssiger¬
weise der Charakter der Internationalität betont wird.
Das schlecht verhüllte Begehr nach Elsaß -Lothringen ist
doch wohl ein krasses „nationales " Verlangen Frankreichs.

vie Ausbreitung cker fsiicckensickee.
Zürich , 28. Dezember.

Die Vereinigten Staaten haben Brasilien eingeladen,
an der Arbeit für das Zustandekommen des Friedens mit¬
zuwirken . Einer Meldung des Londoner „Daily Tele¬
graph ", eine Friedensnote Schwedens fei bereits in allen
Hauptstädten der kriegführenden Länder überreicht worden,
treten die Stockholmer Blätter „Tidningen " und „Svenska
Dagbladet " zwar mit der Berichtigung entgegen , daß die
skandinavischen Länder sich bisher der Friedensnote Wilsons
nicht angefchlossen hätten . Die Blätter lassen .jedoch die
Möglichkeit von Verhanolungen mit Dänemark und Nor¬
wegen über einen gemeinsamen Schritt der drei Länder
durchblicken.

In Washington hofft man nach einer „Times "-
Meldung dringend , daß Holland , Schweden und andere
neutrale Staaten sich der Schweiz anschließen werden , um
Wilsons Friedensnote zu unterstützen . Berichte aus Süd¬
amerika besagen , daß dort eine zienckich starke Stimmung
für derartige Schritte herrscht . In Nordamerika wird die
Note von einer großen Mehrheit der öffentlichen Meinung
gutgeheißen.

Antwort an die öcbwetz.
Deutschlands und Österreich-Ungarns Erwiderungsnoten.

Berlin , 28. Dezember.
Mit gleicher Schnelligkeit wie die Antwort an den

Präsidenten Wilson ist von Berlin und Wien aus auch die
Erwiderung auf die Schweizer Friedensnote ergangen.
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat dem
schweizerischen Gesandten folgende Note übergeben:

Die Kaiserliche Regierung hat davon Kenntnis ge¬
nommen , daß der Schweizerische Bundesrat im Verso' -
einer schon geraume Zeit zurückliegenden Fühlungnahine i it
dem Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerns
bereit ist. auch seinerseits für die Annäherung der im Kampfe
stehenden Völker und die Erreichung eines dauernden Friedens
tätig zu sein. Der Geist wahrer Menschlichkeit, von dem der
Schritt des Schweizerischen Bundesrats getragen ist. wird
von der Kaiserlichen Regierung nach seinem vollen Werte
gewürdigt und geschätzt. _ m

Die Kaiserliche Regiemng bat den Herrn Präsidenten
der Vereinigten Staaten davon unterrichtet ., daß ihr. ein
unmittelbarer Gedankenaustausch als das geeignetste Mittel
erscheint, um zu dem gewünschten Ergebnis zu gelangen.
Geleitet von den Erwägungen , aus denen Deutschland am
12. Dezember zu Friedensoerhandlungen die Hand bot, darf
die Kaiserliche Regierung den alsbaldigen Zusammentritt

von Delegierten sämtlicher kriegführenden Staaten an
einem neutralen Orte vorschlagen.

In Übereinstimmung mit dem Herrn Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika ist die Kaiserliche Regie-

j rung der Ansicht, daß das große Werk der Verhütung künf¬
tiger Kriege erst nach Beendigung des gegenwärtigen Völker-

j ringens in Angriff genommen werden kann. Sie wird,
! sobald dieser Zeitpunkt gekommen ist. mll Freuden bereit
! fein , an dieser erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten . Wenn
i die Schweiz , die sich treu den edlen Überlieferungen des
< Landes bei der Linderung der Leiden des jetzigen Krieges

unvergängliche Verdienste erworben hat . auch ihrerseits zu
j der Sicherung des Weltffiedens beitragen will , so wird

dies dem deutschen Volk und der deutschen Regierung hoch
willkommen sein.

Die in Wien ebenfalls an den schweizerischen Ge¬
sandten übergebene Antwort schließt sich den Gedanken-
Sängen der deutschen Note an und betont , daß die k. u . k.
Regierung in der Unterstützung der Friedensbestrebungen
des Präsidenten Wilson seitens der eidgenössischen Re¬
gierung den Ausfluß jener edlen und menschenfreundlichen

j Gesinnung erblickt, welche die Schweiz seit Kriegsbeginn
I allen kriegführenden Mächten gegenüber an den Tag zu
' legen und in so reichem und wirksamem Maß in die Tat
z umzusetzen beflissen ist.
j — - - - - ■—

| Der Weltkrieg.
I. Amtliche deutsche Heeresberichte.
Uornrcrrfttz LrvevRiminicutSarlrt

hinaus.
In unermüdlichem Vordringen werfen die deutschen

und österreichischen Truppen die zur Verteidigung Ru¬
mäniens herangeführten starken russischen Truppenkörper

; aus einer Stellung nach der andern , während in der
1 Dobrudscha die bulgarischen und türkischen Waffengefährten
■ ebenfalls ihren Siegeszug ununterbrochen fortsetzen.

Neue schwere Niederlagen der  Russen.
Großes Hauptquartier , 28. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einzelne Abschnitte der flandrischen Front und des

Somme -Bogens lagen zeitweilig unter starkem Feuer . —
j Die Tätigkeit der Luftstreitkräfte war sehr rege , der
i Gegner verlor im Luftkampf und durch Abwehrfeuer

8 Flugzeuge.
. Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldinarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . An mehreren Stellen der Front wies

j unsere Grabenbesatzung Vorstöße russischer Streif-
. abteilungen ab.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph,
i An der Ludowa in den Waldkarpathen vertrieben deutsche
1 Jäger starke Patrouillen der Russen im Handgranaten¬

kampf . — Im Mestecanesci -Abschnitt mehrfach lebhaftes
! Geschützfeuer. — In den Bergen am Oitoz - und Putna-
; Tal hat sich die Kampftätigkeit erhöht.

-Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
!„ Mackensen . Der 27. Dezember brachte der 9. Armee
j des Generals der Infanterie o. Falkenhayn den volle »;
j Sieg in der Schlacht bei Rimnicul Sarat über die zur
> Verteidigung Rumäniens herangeführten Russen . — Der am
jj 26. Dezember geworfene Feind suchte durch Gegenstoß starker
j Massen ‘öen verlorenen Boden zurückzugewinnen . Die
; Angriffe ' scheiterten . Preußische und bayerische Jnfanterie-
1 Divisionen stießen dem zurückflutenden Feinde nach, übcr-
- rannten seine in der Nacht neu angelegten Stellungen
\ nnd drangen über Rimnicul Sarat hinaus vor . —
! Gleichzeitig brachen weiter südöstlich deutsche und öster-
| reichisch-ungarische Truppen die stark verschanzten Linien der
i Russin , wehrten auch hier heftige gegen die Flanke ge¬

führte Gegenangriffe ab und kamen kämpfend in nord-
! östlicher Richtung vorwärts . — Wieder erlitt der Gegner
- bei seiner Niederlage schwere blutige Verluste . An Ge¬

fangenen wurden gestern 300t ) Mann , an Beute
! 22 Maschinengewehre eingebracht . Die Zahl der von
! der 9. Armee in den Kämpfen bei Rimnicul Sarat ge-
i machten Gefangenen beträgt im ganzen 10 220 Russen.

— Bei der Donau -Armee fanden gestern nur Teilkämpfe
statt . — In der Dobrudscha gelang es bulgarischen und
osmanischen Truppen , die Russen aus befestigten Höhen¬
stellungen östlich von Macin zu werfen.

Makedonische Front . Nordöstlich des Doiran -Se ->s.
| griffen nach starker Feuervorbereitung mehrere eng! sch:

Kompagnien die bulgarischen Vorposten vergeblich an.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

*

Erfolgreiche Stürme in
! Sievenvurgerr und Rumänien.

Rachel genommen . — Tumitresti besetzt.
Großes Hauptquartier , 29 . Dezember,

j. Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem Westuser der Maas führten gestern *« der
I Höhe 304 und am Südhavg des Toten Mannes Teile der

Infanterie -Regimenter Nr 13 und 155 und des Füsilier-
Regiments Nr 37 , sämtlich von der Somme her rühmlich
bekannt , Vorstöße in die französische Stellung aus . Ein¬
gehende Vorbereitung durch Artillerie und die durch ihre
Wirkung der Infanterie unentbehrlich gewordenen bewährten
Minenwerfer bahnten den Stoßtrupps den Weg bis in die

j zweite und dritte Linie der feindlichen Stellungen , aus denen
■ 222 Gefangene , dabei vier Offiziere , und sieben Maschipen-
! gewehre zurückgebracht wurden . In den genommenen Gräben
i wurden mehrere auch nachts wiederholte Gegenangriffe der
I Franzosen abgewiesen . .

Im Walde von Cheppy und Malancourt holte « sich
; wackere Württemberger und Badener mehrere Gefangene
j aus der feindlichen Stellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Wesentliches.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem Befehl des
Generals der Infanterie von Gerok hat sich in Ueberein-
stimmung , mit den Bewegungen in der Großen Walachei in
dem Gebirge ostwärts vorgeschoben . Deutsche und öster-

1 reichisch-ungarische Truppen haben in dem schwierigen Höhen-



zelöxde de, ifronst von Siebenbürgen mehrere hinterei-
Mderliege Stellungen gestürmt. Dabei wurden 1400
Auffe« und imänen gefangen, 18 Maschinengewehre und
^ Geschütze jeutet.

i Heeresgru t>es Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Ans i linken Flügel der neunten Armee brachen

bayrische i österreich-ungarische Truppen unter Führung
des Geliere inants Krafft von Delmensin̂ en im Gebirge
^arke« Wii ^nd der verbündeten Gegner und erreichten
Nmitresti , i Kilometer nordwestlich von Rimnicul-Sarat.

Der rs. Armeeflügel stieß zwischen dem Rimr.icul-
Abschnittu^em Lauf des Buzau nach Nordosten vor , nahm
sichrere zcherteidigte Dörfer und ließ den weichenden
Kuffe« keintzjt, sich in vorbereiteter Stellung am Seen-
Abschnittz^ en. Bei diesen Kämpfen zeichnete sich das
»vestpreußislDnfanterie-Regiment Nr . 148 aus

An Ge^ nen vom 28. 12. sind über 1400 Russen,
«n Beute ! Geschütze und mehrere Maschinengewehre
ringebracht.

Ju deryhrudscha ist Rachel genommen.
Makedonische Front.

Keine hideren Ereignisse.
ix krste -neralquartiermeister : Ludendorff.

rfolgreicbe Luftkämpfe.
Unsere eger haben im Westen, besonders in der

Sonunegegestrotz Regen und Schneegestöber, glanzende
Ersslge erzfl

An. einlLage. dem 2V. Dezember , sind 9 feind¬
liche Flugzesabgefchossen worden. Hiervon sind sechs
hfttter unsertzinien abgestürzt oder zur Landung ge-
.zwungen wch, ein weiteres liegt zertrümmert etwa
■60 Meter vollerer vordersten Linie. Der Absturz und
die Zertrümrtng der restlichen zwei hinter den feind¬
lichen Linien lrte einwandfrei durch Beobachtung auch
von der Erded festgestellt werden.

Eine ganteihe weiterer Abschüsse ist noch gemeldet.
Sie sind in ler Aufstellung noch nicht berücksichtigt,
we« nähere telheiten noch ausstehen. Wir verloren
ZwA Uugzeugfus im Luftkampf, eins durch tödlichen

l
Krieg zur See.

Seit Kriegslfnn 3,636,560 Tonnen versenkt.
Im Äember 138 Schiffe versenkt.

TU Berlin , Dez. sWTB. Amtlich.^ Im Monat Nov.
ind 138 feindlichkidelsfahrzeuge von insgesamt 314,500

r .-R .-T - durch kerifche Maßnahmen der Mittelmächte
'erlsreu gegangeck avon sind 244,500 Tonnen englisch,
lußerdem sind 5^ utrale Handelssahrzeuge mit 94,000

ior .neii wegen Betzrung von Bannware zum Feinde ver-
Mt worden . Dtgnat -ergebnis beträgt also insgesamt

8,500 Tonnen I
Seit Kriegsba sind damit durch kriegerische Maß-

bme« der Mitkchte 3,636,500 Tonnen feindlichen
-sndelsschiffsraum-loren gegangen; davon sind 2,794,500
o««e« englisch. \

Dertzf des Admiralstabes der Marine.

Gin guter F eines deutschen U-Boots.
TU Berlin , 29 sWTB. Amtlich.] Eines unserer

Unterseeboote brach zr einiger Zeit im nördlichen Eis¬
meer östlich des Rips den Dampfer „Suchan"  der
russische« freiwillige lotte auf. Der Dampfer war mit
Kriegsmaterial belaitznd befand sich auf dem Wege von
Amerika nach Archai

Nachdem 'die Wen Schiffsoffiziere als Gefangene
auf das Unterseeboopommen worden und ein deutscher
Seeoffizier mit einipnterosfizieren die Führung über¬
nommen, wurde dermpfer, begleitet von einem U-Boot
nach einem deutschen*t gebracht. Hier stellte sich heraus,
daß es der von derissen bei Ausbruch des Kriegs im
Hase« von WladiwossteschlagnahmteDampfer der Ham-
b«rg-Amerika-Linie „sta" war.

Die einen Wertzn vielen Millionen darstellende
Ladung des Dampfers pid aus: 100 000 7,5-Zentimeter-
Schrapnells , 75000 7,qtimeter -Sprenggranaten , 150 000
3,7 . Zentimeter-Patrsn »0000ZünderfürSprenggranaten,
100000 Zeitzünder, 1^0 Zündschrauben, 150000 Kilo¬
gramm Trimtrotoluloljhwertiger Sprengstoff), 175 000
Kilogramm RöhrenpulvOOOO Kilogramm Schwarzpulver,
,127 JO' Zentimetergesch 150 Zylinder mit Säure,
1 230 000 Kilogramm i in Barren , 7 Lastautomobile,
200 Ballen SohlenledtzOO Spulen Stacheldraht und
500* Eisenbahnschienen.

An Bivon „ U 38".
Ein schwedischer Kch hat sich acht Tage lang an

Do«d von „0 38", FÄ Kapitänleutnant Balentiner,
mchhalten müssen und Zeuge der Beschießung von
Fu «chal gewesen. Kapittzotaas, der jetzt nach Stock¬
holm zurückgekehrt ist, wnit seinem Schiff „Solvaug"
vor Madeira von „U 38tzehalten worden. Sein Schiff
wurde , da es Bannware te, als Prise erklärt̂ und er
setbft mußte aus „U38" ützieln, während die„Sotvang"
das O-Boot ins Schleppttzahm und in Richtung auf
Madeira ziehen mußte, ihend eines fchweren Sturmes
mußte das Tau gekappt rm und die „Solvang " trieb
aus Sicht des U-Bootes, tzent Kapitän Gotaas später
fvatgegeden wurde.

icnhagcn , 28. Dezember.
Ein deutsches Unterset hielt außerhalb Vinga

ei»e* schwedischen Dampfest der Fahrt nach England
a» und holte einen verkleidchiglischen Offizier herunter,
worauf der Dampfer die Fffortsetzen durste.
Untergang eines italienln Truppentransports?

Die italienische Presse sfest, daß sich die Todes-
anzeiaen italienischer Marintiere in letzter Zeit auf-

i fallend mehrten. Man bring-Pressekreisen diesen Um-
tkand mit dem möglichen Unlig eines großen Truppen¬
transportes in der Adria in mmenhang.

Von T-Dootzerscnkt . ,
8 » Als versenkt wurdet tdet : Die italienischen
1 Dampfer „Emanuele Accame442 To.) und . Angela
8 Mrodi" (3825 To.), der belgiFischdampfer „Neptune"
fl 199 To ), der englische Scho^ Agnes" (130 To.) und

■M ine dänische Barke.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
*** Oestrich, 30. Dez. Dem Reservisten Adsm Bug

wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz  2 . Klaffe verliehen.

+ Rüdesheim a. Rh ., 30. Dez. Dem Unteroffizier
der Artillerie , Schulamtsbewerber Joseph Braun,  Sohn
des hiesigen Lehrers Herrn Braun , wurde in der Somme¬
schlacht das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

— Rüdesheim a. Rh ., 30. Dez. Schütze Joseph
PaulTrapp,  dritter sohn des Bauunternehmers Herrn Ferd.
R . Trapp , erhielt für bewiesene Tapferkeit an der Somme
das Eiserne Kreuz.

*

A Oestrich, 29. Dezbr. Um Weihnachten Gewitter!
Diese in dieser Zeit seltene Naturerscheinung konnten wir
in diesem Jahre beachten. Viel Regen ist wieder nieder¬
gegangen und so wird auch der Boden genügend mit
Winterfeuchtigkeir gesättigt. Die Weinbergsarbeiten sind
nun etwas zum Stillstand gekommen, aber man wird bei
trockenem Wetter gut tun, im Rebschnitt weiter zu arbeiten.
Die neuen Weine, welche sich besser entwickeln, als man er¬
warten konnte, sind zum größten Teil vom Handel aus¬
genommen worden ; noch in den letzten Tagen hat sich in
Oestrich und auch in anderen Orten ein lebhafter Verkauf
entwickelt. Die Preise haben sich auf der Höhe gehalten,
sind sogar noch etwas gestiegen Die Zuckerfrage scheint
sich nun doch etwas günstiger zu gestalten, es wird ein größers
Quantum bereit gestellt, und wird die gesetzliche Frist sehr
wesentlich verlängert , es ist nicht unmöglich, daß den Zeit-
verhältniffeH entsprechend, das ganze Jahr sreigegeben wird.
Sehr stark wird schon jetzt die zukünftige Weinzollfrage be¬
sprochen. Der Winzer merkt an den hohen Preisen , daß
zur Zeit die ausländische Konkurrenz fehlt, ihm ist es zum
Vorteil . Der Konsument aber empfindet es auch, aber zu
seinem Nachteil. Den Winzern sind aber nach den vielen
schlimmen Jahren die Vorteile wohl zu gönnen, und was
die Zukunft betrifft, so wünscht jedermann zunächst den
Frieden, und dann wird der Weinzoll in angemessener
Höhe nicht ausbleiben, denn dasBaterland braucht Geld und
so wird auch der fremde Wein sicher mit einem Finanzzoll
belegt werden.

* Oestrich, 30. Dez. Das erste Aluminiumgeld. Amt-
lich wird die kurze Mitteilung gemacht, daß der Bundesrat
einer Vorlage über die Prägung von 1 - Pfennig - Stücken
aus Aluminium zugestimmt habe. Damit ist ein wichtiger
Schritt,zur Beseitigung des Kleingeldmangels erfolgt . Das
für den Kriegsbedarf unentbehrliche Kupfer kann für die
Prägung der'  Kleingeldmünzen nicht mehr zur Verfügung
gestellt werden, und so hat man sich entschlossen ans dem
leichten und doch haltbaren Aluminium eine neue Kriegs¬
münze zu schaffen.

0 Hallgarten , 29. Dez. Mit einem Reingewinn von
2930 Mark schloß der Hallgartener Winzer-
verein  sein letztes Geschäftsjahr ab . Der Verein hat
69 . Mitglieder.

st Hallgarten, 29. Dez. Mit einem Reingewinn
konnte die Hallgartener Winzer - Genossenschaft
ihr letztes Geschäftsjahr abschließen Der Abschluß erfolgte
mit 227 379 Mk Vermögen und 224 170 Mk. Verbindlich¬
keiten. Dabei hat der Verein 73 Mitglieder.

p Kiedrich, 29. Dez Dem leitenden Arzte der beiden
hiesigen Lazarette im St Valentinushaus und in Kiedrichtal
Herrn Sanitätsrat Dr . Brühl,  sowie der S chw e st e r
Oberin  der armen Dienstmägde Jesu Christri im St.
Valentinushause und einer anderen Schwester aus der¬
selben Genossenschaft ebenfalls im St . Valentinushause wurde
das Großherz l. Hessische Sanitätskreuz
verliehen.

X Rauenthal , 27. Dez. Am zweiten Weihnachts-
feiertage verschied dahier nach kurzem Krankenlager Herr
Franz Jos Klein  im Alter von 73 Jahren . Das Ver¬
trauen seiner Mitbürger hat ihn zu verschiedenen Ehrenämtern
berufen, welche derselbe stets gewissenhaft begleitet bat . —
Ganz besonders war Herr Klein bei dem hiesigen Viehver-
sicherungsverein, dessen Mitbegründer er war , tätig und
stellte seine langjährige Erfahrung in Tierheilkunde stets gern
in uneigennützigerWeise, Tag und Nacht, den Mitbürgern
zur Verfügung. Der Verein verliert in ihm einen guten
Berater und wird ihm stets ein ehrenvolles ' Andenken be¬
wahren . Er ruhe im Frieden!

* Geisenheim , 28. Dez Alle Geisenheimer werden
mit Bedauern die Nachricht vernehmen, daß in der ver¬
gangenen Nacht um 4 Uhr in Montabaur , wo er seinen
Lebensabend zu verbringen gedachte, Herr Professor Sauer¬
born  im Alter von 63 Jahren verstorben ist Der
Verstorbene, der fast 30 Jahre als Oberlehrer an der
hiesigen Realschule gewirkt hat , ließ sich vor einigen Jahren
pensionieren, da seine Gesundheit sehr zu wünschen übrig ließ,
er verzog nach Montabaur , doch sollte ihm kein langer
glücklicher Lebensabend beschieden sein. Ein Schlaganfall
hat in der vergangenen Nacht seinem Leben ein Ende gesetzt.
Mit ihm ist ein Mann dahingeschieden, der sich um das
Gemeinwohl von Geisenheim sehr verdient gemacht hat.
Er war lange Jahre Vorsitzender des hiesigen Gewerbevereins
und auch sonst eine in allen Kreisen der Einwohnerschaft
bekannte und geachtete Persönlichkeit. Möge ihm die Erde
leicht sein.

* Wiesbaden , 29. Dez. Schwurgericht.  Bis zur
Stunde sind drei Verhandlungstermine für die bevorstehende
Tagung des Schwurgerichtes anberaumt und zwar für
Montag , den 15. Januar wider Lenz und Ott aus Wies¬
baden wegen Meineids, für Mittwoch, den 17. wider Nikolaus
Altenkirch aus Biebrich wegen Erpressung und für Dienstag,
den 16. wider Ko pp aus Oestrich wegen Totschlags.

* Frankfurt a. M ., 29. Dez. Der Schulvorstand für
Fortbildungs - und Fachschulen hat mit Rücksicht auf di-
schweren Zeitverhältniffe beschlossen die Schüler der Ober-

Mer Lrotgetrelde verfüttert , verfündtgt
Heb am Vater lande 1

klaffen des Metallgewerbes , sowie der Oberklaffen der
Hilfsarbeiter vom 1. Januar bis Ostern 1917 vom Schule
besuch zu befreien. Alle Schüler , die in der Munitions¬
fabrikation beschäftigt sind, können auf besonderen Antrag
ihrer Arbeitgeber weiter befreit Werder. Außerdem sollen
in besonders dringenden Fällen auch Kaufmannslehrlinge
vorübergehend vom Schulbesuch entbunden werden. *

* Frankfurt a. M ., 28. Dez. Den Gipfel der Ein¬
brecherfrechheit erklomm vor einigen Nächten eine Einbrecherin,
die in das Schaufenster eines großen Modewarenhauses an
der Zeil einstieg, sich hier auskleidete, dann eins der im
Erker ausgestellten Kostüme anzog, einen Mantel umlegte,
sich mit einem sehr wertvollen Pelze schmückte, ihre alten
Kleider im Schaufenster liegen ließ und dann als hochelegante
„Dame" wieder ,ans dem gleichen Wege verschwand, den sie
gekommen war.

* Mainz , 30. Dez. Durch Heranziehung von Schweine¬
schmalz, Butter und Magarine kann die Stadt Mainz jetzt
jedem Einwohner wöchentlich 80 Gramm Fett liefern,
außerdem ein bescheidenes Quantum Milch.

* Limburg , 29. Dez. Das Krie - sgefangenenlager
Limburg  ist dieser Tage geschlossen  worden . Die in
demsê en untergebrachten Gefangenen wurden , soweit sie
nicht auf Arbeitskommandos beschäftigt sind, nach anderen
Kriegsgefangenenlagern übergeführt . Gleichzeitig wurde das
1. Landst.-Jnf -Ers.-Batl . Limburg 18/26 , das während des
zweijährigen Bestehens des Limburger Lagers die Wach¬
mannschaften für die Kriegsgefangenen des hiesigen Lagers
stellte, aufgelöst.

* Worms , 30. Dez. Das 2' /zjährige Kind eines hie¬
sigen Fabrikarbeiters -verschluckte einen Klicker und erlitt
dadurch den Erstickungstod.

* Gießen, 30. Dez. Trotz des Ernstes der Zeit und
der Lebensmittelknappheitwerden die bekannten oberhessischen
Leichenschmäuse  nach wie vor gehalten . Die Behörde
sucht jetzt die Unsittê dadurch einzudämmen, daß sie die
Bügermeistereien zur Wzreifung besonderer Maßnahmen
angewiesen hat . In erster Linie soll dieses durch Belehrung
und durch den Hinweis auf den Ernst der Zeit und die
schwere finanzielle Belastung der leidtragenden Familien
geschehen.

O Stadecken, 28. Dez. An der BMcke, die am
Bahnhof über die Selz führt , wurde eine unbekannte
weibliche Leiche  gefunden . Die Selz bildet dort die
Gemarkungsgrenze, weshalb die Leiche nach Elsheim ver¬
bracht wurde und der Leichenfund dem zuständigen Amts¬
gericht Ober-Ingelheim mitgeteilt wurde . Später wurde
ermittelt , daß es sich um die Leiche der 16 Jahre alten
Dienstmagd E v a B c tz ans Stadecken handelt . Anschließend
erfolgte eine Untersuchung am Gefangenenlager , die mit
dem Fall in Verbindung steht.

§ Aus Rheinhessen, 28. Dez. Die Aecker- und
Felder-Berkäuse ergeben in der jetzigen Zeit besonders
hohe  Preise.  In Alsheim erfolgte eine Versteigerung
von Liegenschaften des Landwirtes I o h. Be st.. Dabei
wurden sehr gute Preise angelegt. Insgesamt brachte diese
Versteigerung über 53 000 Mark.

— Aus der Rheinpfalz , 29 . Dez. Ein Spitzbuben¬
stück haben zwei Leute, ein Mann und eine Frau , auf der
Bahnstrecke Weißenburg-Lauterburg geleistet. Auf der Fahrt
im Zuge stellte der Mann sich als amtlicher Revisor vor.
Er forderte die anwesenden Bauersfrauen auf, ihre Körbe
zu öffnen und besichtigte den aus Butter und Eiern be¬
stehenden Inhalt . Alle diese Dinge beschlagnahmte dieser
tüchtige Revisor. Außerdem schrieb er die Leute auf, weil
sie sich strafbar gemacht hätten .- Die beschlagnahmten
Lebensmittel verwahrte die Ä̂ gleiterin des „Revisors". An
der nächsten Station stiegen beide aus und verschwanden.
Das „Revisoren-Paar " konnte bis jetzt noch nicht entdeckt
werden.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.
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( Möbeltransporte |
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Verpackung von Sias , Porzellan etc.
V Vewäkrte packmeister ^ Eigenes Personal I
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Borde,
Diele , Latten, Spalier - und
Verputzlatten»Stabbord - und

Fußbodenriemen»
Pfähle , Stangen,

Kohlen
alle Sorten , stets zu den
billigsten Preisen auf Lager bei
Otto Eger, Winkel a. Rh.

Zigarette « direkt in der
Fabrik zu Fabrikpreise« :

1000 St . 1a 14.—
1000 Fcedy-Zig. 1b 2*.50
1000 Harry Waiden 3 2».—
1000 Deutsch. Sieg li> 41.50
Verkauf auch in kleinen Quonten

direkt in der

Zigarettenfabrik Fredy,
Berlin , •

Brunnen st raße 17 , Hof.



Bekanntmachung.
Für die Bearbeitung der Lebens - und Futtermittelver¬

sorgung rc. der hiesigen Gemeinde wird eine geeignete
PepfönlichKeit für sofort gesucht. Vergütung nach Verein-
barung . Tie Stelle fällt unter das Hilfsdixnstgesetz. Mel¬
dungen umgehend erbeten.

Johannisberg,  den 27 . Dezember 1916.

Der Bürgermeister : Wagner.

Nächsten Donnerstag , den 4 . Januar 1917 , vormittags
11 Uhr, wird auf dem Rathauszimmer der Gemeinde
R a u e n t h a l ein gut genährter Ziegenbock  öffentlich
meistbietend versteigert.

Der Bürgermeister:
I . V . : Becker.

Schüler, deren Ptersetzuna gefährdet
ist, sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden, da sie sonst
ein volles Jahr verlieren . Wir beseitigen durch individuellen
Unterricht in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Einj -und zurAbit .-Prüfg vorwärts.
— 25 Lehrkräfte. — Hervorragende Erfolge : Es bestände » in
Jahressrist 14 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw.;
22 für das Einj , 6 für das Kadettenkorps, 5 für Fähnrichreife
und 5 für Abitur , inges. 82 . — Anerkennungen aus ersten
Kreisen — Vorzügliche Ber - flegnnO der Schüler . —
Prosp. nach Vorlage desletzten Zeugn.!Reform-Institut,Kehla.FSb.

nur Wellritzsirasse 37 , gegenüber Kuhn’s Schuhgeschäft

„Kaffee Sender“
ohne Konknm xlix.

Vorseügl . Kakao Tasse 13  M*Mg.
Schokolade . . . „ 15  „
Kallee . . . . . . „ MO ..

Torten in Answahl.
Sonntags Konzert! "W« MT * Angenehmer Aufenthalt!

jjasMörr. filiir,
sowie kleinpreisige Ferkel bei

Herziger, Schierkein, Biebricherstr. 23.
Telephon Biebrich Nr . 207.

Ebenfalls einige Milchziegen , sowie eine kleine Ziege
zum Schlachten abzugeben , auch ein 7 2iä£)riger Hammel.

Neu!
1

Ne » !

ti

¥~  Heißluft!
Koche mit

MMrssel:„Ohne jedes Fett
von E . Lehmann , langjähriger Küchenmeister.

Praktische Vorführung täglich durch den General -Vertreter:

I . Gg . Grebe » Marktstraße 13, Laden, Wiesbaden.

nem Achtung! newi
Waschen Sie mit Edelweiß , wird Ihre Wüsche blütenweiß.
Weil Edelweiß ist über alles , drum kauft dasselbe gar bald Alles.

Edelweiß ist ein Waschmittel für alle Zwecke,
von großer Reinigungskraft und staunender Wirkung.

Mit Edelweiß wird verfahren wie mit Seife und ist restlos
lösend.

Machen Sie einen Versuch und Sie werden dauernd davon
beziehen.

Edelweiß wird in Stücken von 125 Gramm geliefert
und ist dasselbe zum Preise von 15 Pfg . das Stück dauernd

bei mir zu haben.
Auch Versand nach außerhalb in Poft -Kollis von 36

Stück 9 Psd . netto , franko einschließl . Verpackung für
5.— Mb . unter Post-Nachnahme nach allen Richtungen.

Fritz Bnxbamn, ÄST Kicder-Ingdheiin.
Alleiniger Vertreter für Ingelheim und Umgegend.

NB . Edelweiß ist nicht zu vergleichen mit den in markt-
fchreiender Weise angebotenen minderwertigen Seifen -Ersatz-'
Mitteln . D . O.
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([  Das ZperlMSlir für ^

| Raiidarbeitc»u.KttBflftidtcreiett

Danksagung.
Fikr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Heimgange meines
lieben Mannes , Vaters , Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers , Onkels , Neffen und Vetters

«m Job . Scbaus
sagen wir hiermit allen , besonders den Herren
Chefs , den Beamten , seinen Kollegen und Mitar¬
beitern der Maschinenfabrik Johannisberg , dem
Turnverein , dem Gesangverein Liederkranz , dem
Kriegerverein , sowie auch für die vielen Kranz-
und Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.

Die tiefirauernden Hinterbliebenen:

stau Belm Sdiausu.Codbter.
Winkel , den 30. Dez. 1916

Nachruf
für den in Feindesland so früh gefallenen treuen

Sangesbruder

Sosef Longen,
geboren den 11 . Februar 1894 zu Hallgarten,

gefallen am 19 . November 1916.

von

> Jfmalie Dieser$£o.
Hl Fernsprecher 2818 lftälltZ Fernsprecher 2818 § §

befindet sich jetzt
nicht mehr Schillerstraße 24 sondern

Schujterstrafte 29  W

(Haus Westenburger -Hellmeister)

eine vurttellung UeeSopllesungen US»
lllll. Llie-iilculs. low!e elue velpre»
chung der Nul̂-iben, Ule ale höhen»
cntmlcklung eines Volkes an eile dei¬
nen Nelchlechter ttelll. von TI). IDII-
bclm.Dritte,DoUrt.umgearb.Buftag«.
(9.- 14.Tauf.)S.(XX,544S.) Brot*.M.4.- , In elCii.GamlcIncnbd.m.5.-.
De.Kausens LlllnemelneRundschnni
Kurz, dieses Buck ist ein gelungener
WiufU. fleht durch Eleganz der Spra¬
che, Klarheil des Wedandcns. Reinheit
und Korreklheil der chrlstl. Aufsassung
an der Spihe aller lilerar.Erscheinun¬
gen der leigen Jahre über dasLhelebe».

Verlassa!,staltvorm.G.J.Manz,Regcii9l)Hrfl

Pianos
Stets auch ca. rs gespielte PianinoS
am Lager, teils wie neu, in jeder
Preislage. Harmoniumsu. Flügel.

Grüßte Auswahl in
Mirtpiano» u. Harmonium«.

MF * Reparaturen. -MW

Schmih , WH»

er

Den geehrten Do»n- u von Erbach und ItnenS
empfehle ich mich zur Anfertigung jäinrUchel

Damenu.Kiader-Gardere.
Für tadellosen Sitz, saubere Arbeit und ppte

Bedienung wird garantiert . Auch werden Da i«
Zeichnen und Zuschneiden unterrichtet und kanzene
Garderobe angefertigt werden.

Außerdem werden Muster abgegeben undxde-
robe zum Selbstanfertigen eingerichtet.

Ich bitte mein Unternehmen gütigst untitze«
zu wollen.

Frau A. Heuer
Erbach i. Rheingau :: Andreaaße.

Bei Händler

So mancher deutsche Kämpfer
Der stirbt den Heldentod
Und färbt in Feindesländer
Mit seinem Blut die Erde rot.

Es ereilte uns die Kunde,
Daß Du gefallen bist
Und nun aus unserem Bunde
Auf Erden uns entrissen bist.

Schon in früher Jugend
War es stets Dein Streben,
Zu pflegen die schöne Tugend,
Als Deutscher den Gesang zu heben.

In unserm Sän ^rrkreise
Warst Du stets beliebt,
Und hast in keiner Weise
Ein Freundesherz betrübt.

Auch Soldat Du wolltest werden,
Das war einst Dein edler Sinn;
Aber ach, wer konnte es ahnen,
Daß dies Deine letzten Tage sind.

Als Du zum letztenmale
Bei uns in Urlaub warst,
Da warst Du noch voller Freude,
Wie man das von Dir gewöhnet war.

Im Osten und im Westen
Standst Du mit 'starker Hand
Zu streiten und zu kämpfen
Für Dein liebes Vaterland,

Ach, zu früh für Eltern und all die Deinen,
Brach der Tod für Dich herein,
In all die Tränen , die sie weinen,
Mischen wir auch unsre ein.

Schlummre sanft in kühler Feindes -Erde
Bis wir uns wiederseh'n,
Und kommen von der Erde
Zu Dir in Himmels Höhn.

Gewidmet von dem ihn nie vergessenden

Verein Sängerlust.
Oestrich, den 30 . Dezember 1916.

XeastUckt-ütelier Foto Ckktra
Hartmann & Schmidt

Wiesbaden, m-l.«,-»«, , r ‘SÄSSr")
Aufnahmen zu jeder Tageszeit , unabhängig v Tageslicht.

Moderne Fotos , Postkarten und Gruppenbilder,
Vergrößerungen.

5SMi ' ( MLi !Ie - Liläsr , Anhänger für Broschen u . s. w.

Miniatur - Bilder , , ,r mm « jol 0.50.
Rasche Bedienung :-: Erstklassige Arbeit Mäßige Preise.

§H8T Militär (Mannschaft) Vergünstigung. "HW

naiuni
sind zu haben:

gesägte kyanis. Pfähle Ia.,
gesägte imprüg. Pfähle,

gerissene impräg. Pfähle
In . trockene Ware.

Kyanis. Weinbergsstückel,
1,50 , 1,75 , 2 Meter Länge,

kyanisierte und imprägn.
Baumstützen

von 2,50 Meter Länge
in verschiedenen Dimensionen,
imprägn. und kyanisierte

' Pflöcke,
von 2, 2,50 — 3 Meter Länge,

am Zopf 5 — 12 cm.,
eine Partie eichene Pfähle,

geschnittene tannene
Schwarten re.

Wer jetzt kauft tut gut !!!

Hypotheken und Darlehen
anj reelle Personen ohne Bürgen

gibt Selbftgeber.
Unkel, Wiesbaden,
M o r i tz st r a ß e 39, p.

Sprechstunden von 9—3 Norm.,
5—8 Nachm

Am 27 . Zmber sink
mir 4 wi Gänse aßs
Rhein anden /W
kommender ehrttch

Finder möge dsben zurück
geben.

Johann bner 4 .,
Erbat - Rh.

G

r. Filler tlr.Mi
jipr.HM neu

esncht rd ältere
erfahr ! Dienst
mädö, durchau!
kundigm Kochens

welches der auswirtschas
selbständig vojen kann unl
aus einwanser Familie
stammt , in er kl. Hausbal
von 2 Persorund 1 Kind
nach Mainz .^ute Berpfle
gung und n , dauernde
Stellung . Zstl . Meldung
u . Angabe deliheren Stellen
bei der Leitihieses Blattest

Meder -Walluf,
Mirtjlstr . 23.

direkt von der Fabrik zu
Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg.i» 1.40
100 „ „ 3 „ 2—
100 „ „ 3 .. 2.20
100 ,, ,, 4,2 „ 3.
100 „ 6,2 „ 4.30
ohne jed. Zuschlagf. neue Steuer-

und Zollerhöhung
7.iD'ar’Tftn prima Qualität
ZJXgailöli 75 bjs  20g M p Miitz

GoldeneHHans
ZigarrettenfabrikG. m. b. H.

KÖLN,  Ehrenstr . 34.
Telephon A 9068.

Unsere gutschäumende feste weiße

Seife Psd . l UM
nur Wiesbaden , Phiiippsberg»

strotze 33 , Part , links.

Mehrere Waggon guter , faulerMist
zu verkaufen ; näheres bei

■gfeter Weichert,
Biebrich a. Rh ., Mühlweg 31.

für Militc - eit gesucht bet

Christin Erchmarm,
Gill  e.

WGWG
Wegen ibefall ift eine gutj '

Milch-jd Fahrknl
zu Vertag Näh . Hospital¬
straße iG e i s e n h e i m.

2Mtrii®ei .21il{r
stehen znkaufen . Winkel,
Obere lemmboch Nr . I0l

des kn Rheingaues.
Sonntäen 31. Dez. 1»E

) l Vester
10 Uhorm. : Gottesdienst

in dearrkirche zu Erbach ..:
11  Uh im : Ersatzwahl derj

Genieorgane.
6 UhrB : liturg.Syloester-

and (mit Lichtbildern)
i. tzristuskap . z. Eltville.

Mo » den 1. Jan . 1917
Neujahr.

10 ] vorm . : Gottesdienst j
inPsarrkirche zu Erbach.

nachm . : Gottesdienst
iier Heilandskirche zu
z-rwalluf.

Oestrich.
Säg , den 31. Dez. 1»1©

Sylvester.
9 vorm . : Gottesdienst in

trich;
z Uhr vorm . : Gottesdienst
Eberbach.

Zwei schöne Läufer“̂ Ä N“ltH
ntag, den 1. Jan . 1917
R e u j a h r s t a g.

hr vorm . : Gottesdienst in
lestrich ; •
f4 Uhr vorm. : Gottesdienst!
n Eberbach. i

zu verkaufen . Näh . Oestrich,
Steckerweg  21 , 2. Stock.

<F» tt4 *fiö bertäu fl Haus auch
mit Geschäft,

Bäckerei, Konditorei, Wirtschaft,
Warenhandlung od.dazu geeignetes
Objekt hier oder Umgegend. Off
von Eigentümer an Georgt
Geisonhoi,  postlagernd,

Darm stadt.
eng.Frauen-Verein

Oestrich.
Jeden Die nächste Frauenarbeits-

Mittwoch und Samstag >nde findet am
IPV Rf n , tf ttttwoch, den 10. Jan . 1917,

achmittags '3 ' /z Uhr . im Hause
zu Verkaufen. er  g rcm 0 n Stosch  statt,

LuÄWtlg EngerA , Ivzu die Mitglieder freundlichst
Mittelheim.  ingeladen sind.
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